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Über den Aufbau des Buches 

Das  vorliegende  Buch  wurde  für  Laien  geschrieben 

und möchte für jedermann verständlich sein. Fachaus‐

drücke wurden daher im Text möglichst ausführlich er‐

klärt oder können im Wörterbuch im Anhang nachge‐

lesen  werden.  Wissenschaftliche  Veröffentlichungen 

werden am Ende des Buches nach Kapiteln aufgeteilt 

genannt, im laufenden Text würden sie verwirren. 

Das Buch gliedert sich in vier Abschnitte. In Teil 1 

werden allgemeine Informationen zum Auge und zum 

Krankheitsbild  der Makuladegeneration  besprochen. 

Dieser Abschnitt ist sehr ausführlich gehalten. Es emp‐

fiehlt sich, ihn genau zu lesen. Denn ohne diese Infor‐

mationen wird es Ihnen später schwerfallen, die Thera‐

pieansätze zu verstehen. Teil 2 befasst sich mit der kon‐

ventionellen  und  Teil  3  mit  der  ganzheitlichen 

Diagnostik und Therapie der Erkrankung. In Teil 4 fin‐

den sich abschließende Anmerkungen und allgemeine 

Ratschläge zum Krankheitsbild. Im Anhang findet der 

interessierte Leser weiterführende Literatur, hierunter 

Buchempfehlungen und wissenschaftliche Studien.  

Da sich das Werk besonders an Betroffene  richtet, 

haben wir uns bemüht, die Schrift so groß wie möglich 

zu wählen. Wir hoffen, dass hierdurch der Leserkreis 

zumindest um mittelgradig Erkrankte  erweitert wer‐

den kann. 
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Einleitung 

Die  Altersabhängige  Makuladegeneration,  kurz 

AMD, ist in den Industrieländern mit ihrer hohen Le‐

benserwartung die Hauptursache für eine Erblindung* 

jenseits des 65. Lebensjahres. Die Häufigkeit steigt mit 

zunehmendem Alter stark an. Im Durchschnitt sind in 

der Altersgruppe von 65 bis 74 Jahren ca. 20 % und in 

der Gruppe von 75 bis 84 Jahren bereits 35 % betroffen. 

Zunehmendes  Alter,  hohe  Belastung  der  Augen 

durch Sonnenlicht, Rauchen und Bluthochdruck  sind 

die wichtigsten Risikofaktoren für eine Makuladegene‐

ration. Aber  auch  eine Mangelernährung oder verer‐

bungsbedingte  Faktoren  werden  für  die  Entstehung 

der Erkrankung verantwortlich gemacht. 

 

* Erblindung oder Blindheit 

Man  unterscheidet  zwischen  der  völligen  Blindheit, 

bei welcher kein Licht mehr wahrgenommen werden 

kann, und der hier gemeinten „praktischen Blindheit“ 

(Blindheit  im Sinne des Gesetzes). Dabei  ist die Seh‐

schärfe so weit herabgesetzt, dass sich der Betroffene 

in  einer  ihm wenig  vertrauten Umgebung  nicht  zu‐

rechtfinden kann. 

 

Derzeit leiden etwa dreieinhalb Millionen Deutsche an 

der  Altersblindheit,  und  jedes  Jahr  kommen  rund 
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60.000 Neuerkrankungen  hinzu. Weltweit  sind mehr 

als 30 Millionen Menschen betroffen, mit deutlich stei‐

gender Tendenz. 

Für  den  älter werdenden Menschen  gewinnt  das 

Sinnesorgan Auge  immer mehr  an Bedeutung.  In  ei‐

nem Lebensabschnitt,  in dem die Gelenke nicht mehr 

schmerzfrei funktionieren, der Gehörsinn zunehmend 

schwindet und die sozialen Kontakte abnehmen, wer‐

den an das Sehen gekoppelte Tätigkeiten wie beispiels‐

weise Fernsehen und Lesen oder Handarbeiten immer 

wichtiger. Eine  schleichend  einsetzende Altersabhän‐

gige Makuladegeneration  trägt  in dieser Situation oft 

zusätzlich zu Isolation und Vereinsamung bei. 

Dies  alles  sind Gründe genug,  sich  frühzeitig um 

eine Vorsorge zu kümmern, damit dieser gefürchteten 

Krankheit Einhalt geboten werden kann – gerade in ei‐

ner gesundheitspolitischen Situation, in der bei abneh‐

mender  Leistung  der Krankenkassen  immer  größere 

Eigenverantwortung  durch  den  Patienten  gefordert 

wird. 

Die konventionelle Medizin bietet derzeit nur sehr 

wenige Ansätze zur Vorsorge oder zur Behandlung der 

Frühstadien  der Makuladegeneration. Mit  naturheil‐

kundlichen Methoden aber  ist eine effektive rechtzei‐

tige Prophylaxe möglich, und diese Hilfe  zur  Selbst‐

hilfe soll das vorliegende Buch vermitteln.  
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In diesem Buch werden die unterschiedlichen Mög‐

lichkeiten der Komplementärmedizin besprochen, die 

bei der Altersabhängigen Makuladegeneration (AMD) 

entweder in Frühstadien der Erkrankung oder im fort‐

geschrittenen Stadium – auch als Ergänzung zur kon‐

ventionellen Therapie – eingesetzt werden können. 

Die naturheilkundliche Therapie mit all ihren Mög‐

lichkeiten stellt eine ernstzunehmende Alternative dar, 

falls nicht – wie in ausgewählten Fällen – die konventi‐

onelle Medizin durch invasive Maßnahmen* (z. B. La‐

serbehandlungen, Operation, Einspritzung von Medi‐

kamenten  ins Auge) bessere Erfolge erzielen kann. In 

vielen Fällen können naturheilkundliche Maßnahmen 

auch parallel zur konventionellen Therapie angewandt 

werden.  

Dieses Buch behandelt die Altersabhängige Maku‐

ladegeneration.  Makuladegeneration  anderer  Ursa‐

chen, beispielsweise durch hohe Kurzsichtigkeit oder 

durch die Nebenwirkungen von Medikamenten (Rheu‐

mamittel, manche Psychopharmaka) werden hier nicht 

besprochen.  Solche  Schädigungen der Makula unter‐

scheiden sich in ihrer Entstehungsweise von der AMD, 

so  dass  die  im  Folgenden  geschilderten  Therapiean‐

sätze nicht ohne weiteres auf sie übertragbar sind. Die 

Komplementärmedizin bietet zwar auch hier Möglich‐
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keiten der Unterstützung, die Wahl der passenden Me‐

thode muss  aber  immer  für  den  Einzelfall  erwogen 

werden. 

 

* Invasive  Behandlungsmethoden  sind  mit  einem 

Eingriff in den Körper und damit mit einem Risiko ver‐

bunden. 

 




